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Kari Grunder'sch Wirdh u Bediitig.

We men Oppe mit liebe Friinde um e Tisch ume hocket un
es eim so richt wohl isch derby, so fat me méngischt afa singe:

»Jetz wei mer no chly luschtig sy
by iisem Tropfli chiiele Wy.“

Oder we de der Freudezeiger no nes Riickli hoher geit, so stimmt
me de wyter a:

»Me libt ja numen einisch,
drum ldbt me lieber guet.”

Diwidg git minge syr Lidbesfreud Usdruck u weifl chuum derby,
dafl dr i Tdxt u Melodie es Lied vom Kari Grunder singt. Das
isch der bescht Bewys, wie toif syni Sache i d'Seel vom Volch
ygwachse si. U Grunder'sch Volkstiimligkeit zu Stadt u Land,
uf der Volksbiihni un im Radio, by de Trachteliite, Singer u
Musikante chunnt vo dim, wil er mit em wirchtitige Libe ver-
traut un idng dermit verbunden isch.

Der Chlynburebueb vo der Hammegg het silb Ammitalererb
o i der Stadt inne nid prysg'gih. Er steit nid numen Gppe in
allne Teile fiir lindlegi Eigenart y, sy agrifegi Art u sy riierig
Geischt hei ihn vo der Jahrhundertwindi a zu mene Heimat-
schutzkimpfer gmacht, wo-n-em Volkstheater, em Volkslied u
der Heimattracht het ghulfe der Wig idbne.

Acht grofleri, meh idrnschteri Volksstiick, {iif Schwink u
Luschtspil, vier Volksliederspil, alls vil u girn ufgfiiehrti bérne-
schi Mundartstiick, u vier Bind Gschichten u Bilder us em im-
mitalische Dorf- u Burelibe ghore zu syne Wirch — nid dervo
z'rede, was dr als Obme vo der birnisch-kantonale Trachtever-
einigung un als kantseme Mitarbeiter vo de Birnfescht alls
hilft agattige un ufzieh.

Wo-n-ir als junge Lehrer im Jahr 1903 mit de Vereine z'Grof}-
hochstette het sélle theaterspile u mit dene Ritter- u Schauer-
mirstiick, wo silbrung uf iisne Dorfbiihnine im Bluescht gy sy,
niit het chonnen afa, da het ar schi eifach silber derhingergmacht
u het sys erscht Stiick ,E bose Geischt* gschribe, es Stiick us
em Libe, im Tue u La vo sym Volch. Hiit, wo me si e Vereins-
abe oder e Theateruifiiehrig im ganze Land ume ohni es Mund-
art- u Heimatschutz-Theaterstiick chuum meh vorstelle cha. isch
es niit dernibe, iisem Kari Grunder fiir die Pionierarbit, wo-n-er
mit syne wytere Stiick .Bdrewirts Tochterli“, ,,D'Waldmarch*,
»Der Schmied vo Hochstette u ,Hohwacht* i der Zyt vor 1914
fiir ds Mundarttheater gleischtet het, z'danke,
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I der ,Revue d’art dramatique* het Romain Rolland vo 1900
bis 1903 e Zylete vo Abhandligen iiber .,,Neugestaltung des The-
aters“ useg'gdh u dertrinne u. a. gschribe: ,Ich bin fest iiber-
zeugt, dafl das romantische Drama eine Gefahr fiir das Volks-
theater ist. Eine unbedingt volkstiimliche Biihnenkunst, die der
Gedankenwelt des Volkes entspricht und ihren Weg bis in die
kleinsten Dorfer findet, mufl erstehen.“ Er wiinschte weiter ..das
Lied von der Erde, vom Duft der Felder durchtrinkt, vom Hu-
mor der Provinz mit ihrer urwiichsigen Sprache gesittigt.”

Kari Grunder het i dim Sinn am Volkstheater gwirchet un
ufboue. Er lat d’Liit seje sidlber la spile, lat se la kimpfe um
d’Liebi, um Guet u Giltig, un ohni Oppe ufdringlig z'moralisiere,
lat ds Guete, ds seelisch Toife u ds Wihrschafte la obenufcho.
De si nes de nid nume ging die Grofie, wo im Biihniliecht
glinze, nei, es si de meh weder nid o Nidbenuusgstellti, galge-
humoregi Chlynliitli, wo allne Widerwirtigkeite trutze u si nid
la z’Bode bringe. Nid z'vergiissen isch de no, daf} er mit dene
vilne Lieder, wo-n-er sinnig i syni Singspil ygflochte het, ds
Volch ume het glehrt singe.

So het er em Birnervolch u no vilne druberuus mit syne
Wirch, wo mit de Jahre ging ryfer u ghaltvoller wirde, unver-
ginglegi Gschink gmacht, u hiit danket s ihm us vollem Hirze

derfiir.
Gottlieb Landolf.

35



	Kari Grunder'sch Wärch u Bedütig

